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Amtliches.
K. Amtsgericht  Neuenbürg.

Konkurs - Eröffnung.
Ueber das Vermögen des Daniel Schüttle , Ochsenwirts in

Salmbach wurde am 24 . Dezember 1895 , vormittags 10 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet und Herr Gerichtsnotar Dipper in Neuenbürg zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 21 . Januar 1896 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und eintretenden
Falls über die in § 120 u. 122 der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Mittwoch den 29 . Januar 1896 , nachmittags 3 Uhr
vor dem diesseitigen Gerichte , Rathaussaal in Neuenbürg  snberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen . dem Konkursverwalter bis zum 21 . Januar 1896
Anzeige zu machen.

Den 24 . Dezember 1895.
Gerichtsschreiber Eisenbart.

S a l m b a ch.

Aegenschafts -Zwangs -Uerkauf.
Das K. Amtsgericht Neuenbürg Hut unterm 15 . November 1895

die Wiederaufnahme der Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen des Daniel Schüttle , Wirts zum Ochsen dahier angeordnet
und mit der Ausführung des Verfahrens den Gemeinderat dahier beauftragt.

Gemäß Beschlusses desselben als Vollstreckungs - Behörde vom
19 . November 1895 kommt am

Donnerstag den 2. Januar 18SK
vormittags 1v Uhr

folgende Liegenschaft:
Kebäude:

Geb .-Nr . 31 1 a 37 qw ein zweistöckiges Wohnhaus , worunter
2 Balkenkeller , unter einem Ziegel¬
dach. (die Wirtschaft zum Ochsen)

Geb .-Nr . 3la 2 a 51 gm eine dto . Scheuer samt Wagenhütte mit
Schindeldach , nebst Backofen , Abtritt
und Hofraum.

Geb .-Nr . 31b 1 a 20 gm ein 3iacher Schweinstall . Hofraum und
_ Dunglege.

5 a. 05 gm unten im Dorf , an der Dorfgasse,
Parz .-Nr . 110s 07 gm Grasgarten bei Nro . 110a an der

Ortsstraße,
Gemeinderätlicher Anschlag 8500 «sL

Par .-Nr . 71a 2 da 59 a 67 gm Acker. Dorngebüsch
und unbeständiger Weg in Hausäckern,

Gemeinderätlicher Anschlag 3500 „
Parz .-Nr . 110a bis m 1 da 74 a 21 gm Gras -,

Baum - und Gemüsegarten,
Dorngebüsch . Mauer u . unbe¬
ständiger Weg in Hauswiesen,

Gemeinderätlicher Anschlag 4000 „
Gesamt Gemeinderätlicher Anschlag 16000 «IL

auf dem Rathause dahier zum I . Male im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Als Verwalter ist Gemeinderat Gann dahier bestellt.
Mitglieder der Berkaufskommission sind neben dem Unterzeichneten

noch Schultheiß Wagner dahier und in deren Verhinderung Gemrinde-
rat Zoll dahier.

Die Güterstücke sind in unmittelbarer Nähe der Gebäulichkeiten
und in der besten Lage auf hiesiger Markung.

Es kann neben der Wirtschaft auch Bäckerei betrieben werden , da
die Einrichtung zu letzterer vorhanden ist.

Kaufsliebhaber , auswärtige mit amtlich beglaubigten Vermögens¬
zeugnissen versehen , sind eingeladen.

Den 20 . November 1895.
Namens des Gemeinderats als Vollstreckungsbehörde.

H B . Gerichtsnotar Dipper.

Neuenbürg.

Einladung
zur

Lösung von Nenjahrstvunsch -Enthebnngskarten.
Zum Besten der Armen , vorzugsweise solcher, die nicht in öffentlicher

Unterstützung stehen , werden auch Heuer wieder

Neuzahrswunsch-Gnthevungskarten
gegen Entrichtung eines Geldbetrags von mindestens 1 -.IL ausgegeben.

Die Karten können bei Armenpfleger Blaich und Ratsdiener Schön-
lhaler in Empfang genommen werden.

Die Namen der Abnehmer werden vor dem Jahr 1896 bekannt
gegeben werden ; nach dem 30 . Dezember 1895 ist aber eine nützliche
Veröffentlichung nicht mehr möglich.

Von demjenigen , der eine solche Karte erwirbt , wird angenommen,
daß er auf diese Weise seine Gratulation darbringt und auch seinerseits
auf Besuche oder Kartcn -Zusendung verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung sekundlichst ein.
Den 26 . Dezember 1895.

Stadtpfarrer Uhl . Stodtschulthciß Stirn.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Im Kmkiirse
über das Vermögen des Ernst
Hagenlocher , Sattlers u. Tapeziers
in Wildbad ist durch Gerichtsbeschluß
vom 23 . ds . Mts . das Verfahren
gemäß W 64 208 Abs. 3 Konk.-O.

eingestellt
worden.

Den 24 . Dezember 1895.
Amtsgerichtsschreiber

Eisenbart.

Revier Schwann.
Bei dem

Krrunlmlz-Nrrkaif
am 30 . ds . Mts . kommen noch weiter
in Aufstreich:

aus der Abteilung Horntannkopf:
34 Stück Hammerstielbuchen mit

21,87 Fm.
Das am Hang angefallene Holz

ist angerückt , das auf der Ebene nicht.

Urivat - Anzeigen.
Wildbad.

Suche auf Lichtmeß ein tüchtiges
solides

Mstdchr«
für Küche und Hausarbeit . Nur
solche wollen sich melden , die gute
Zeugnisse vorzuweisen haben.

Fra « vr . Metzger. Apotheke.

Neuenbürg.

Die Kameraden,
welche in dem zu Ende gehenden Jahre

40
alt geworden sind , wollen sich zu
Ehren dieses im Schwabenlande so
bedeutsamen Alters

am Sonntag den 29 . Dezember
abends 8 Uhr

bei Kamerad Karl SilbereistN ein-
sinden . Auch Kameraden deS 54er
und 56er Jahrgangs sind eingeladen.

Ein 55er.

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt nordische

Lell ^ äern.
Wir versenden zollsrci, gegen Nachn. (jede?
beliebige Quantum ) Gut « NLUe Bett-
frder» pr. Pfd. f. so Pfg., 80 Pfg.,
1 M. u.1 M. 25 Psg.;Ferne prima
Halbdaunen 1 M. SO Psg. u. I M.
80 Pig .;Weiße Polarfedern 2M.
u . LM . S0Pfg .; Silberweiß « Bett¬
feder« » M.. S M. SO Pfg. u. 4 M.;
sern. Echt chinefifcheGanzdannen
(sehr Mlräftig ) 2 M . SO Pfg . u. S M.
« « Packung»um Kostendkeis«. — Bet Be¬
trügen »cm mindestensv! M. b-s» Rabatt. —
Nichtgesatlende» bereit» , iuriiSgenoiumen I

Pool »» »- S Vv . in
t. Wests.

Neuenbürg.
Einen gebrauchten

Chaisenschlitten
hat zu verkaufe»

Mayer . Wagner.
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in sämtlichen Artikeln
^ bis Z. Zanuar 1886.
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Reuenbürg , den 24. Dezember 1895.

Danksagung.
Für die uns so wohlthucnden Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Verluste unserer
unvergeßlichen Mutter und Großmutter

§V3>KbüLSlk
sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
Dir trauernden Hinterbliebenen.

Pforzheim.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste
Anzeige, daß ich die

/ «MM
hier pachtweise übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, durch
gute Speisen und reine Weine meine werten Gäste bestens zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichnet achtungsvoll

KL. Zu einem guten Mittagstisch werden fortwährend Abon¬
nenten angenommen.

1WMM

5000

S->n;
cv

'SS°. < 6 ^ 8888

tteirienkeimer
Kslä-l-ottsris.
Nr MU « !
Lu » sn,n,en 21SI Vvlil-
pnsmien mit 77,888 IVIsrk

Oi 'MnaHoostz ü 2
korto miäI-ists 25 ^ sioä ru bsrisbsn
änreb äie bekanntenI.oosxssobLtte nnä

änrek äie LlsnsvLl-^ASnIur von
kberlisrä ktztrtzr^ tultZLi-t^LmIeick. ?l>

Liekung sn , 21. u . 22 . ^snusn ISS8.

2u dabon in Neuenbürg  bei äer Lxpesilion se8 Ll»lle8.

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart.
Aerstcherrmgsgesekschaflauf volle Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31. Dezember l. I . fällig werdenden Reutea
können von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigung des Mit¬
glieds und mit Quittung versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei
dem UnterzeichnetenVertreter der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je eine volle
Mark Rente 2 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.
Carl Büxenstein in Neuenbürg.

MeujnhrsKcnten
sind in großer Auswahl vorrätig und werden wie auch

Uisitekarte«
auf rechtzeitige Bestellung besonders angefertigt.

Neuenbürg.
Die Oberamts-Sparkasse leiht

jederzeit

Lesläsr
an Private gegen unterptändliche
Sicherheit und an Gemeinden und
Korporationengegen Schuldschein
aus.

I aul )8A.sse - 8ol2,
H per ülMtr. Mk. 1.
Vorlagekatalog u. kreislists über
alts biLubsäge-IItsneilien gratis.

6 8eda»er L Komp,
llonrtsnr, 3 dlarktstatte 3.

I
Lotvdt ISslloL — rstr » — ^

Vsvslr »ists Padi -Msn:
e. o. M ««r L 0>». u. « iNi. ko«, t>-.

«in,I

LiedeckmzHRe«Mtz.
Heute Samstag abend' /,8 Uhr

Singstunde,
wobei sämtl. Sänger erwartet werden.

GG « r IstusLvL
rühmlichst bewährten und stets
zuverlässigen

«H .ISM ' 8
Lrust - OarawsIIsu

^wohtjchmeckende Bonbons)
Helsen sicher bei Husten, Heiserkeit.
Brust Katarrh u. Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestesu. billigstes anerkannt.

In Pak. L25 L erhältlich bei
Wilh. Fieß, Neuenbürg.
C Bechlle, Herrenalb.
Chr. Boger, Calmbach.

Gin Sund
mittl. Größe, weiß mit schwarzen
Ohren, hat sich verlausen. Um
gefl. Mitteilung bittet

Fr . Eberhard. Langenbrand.

Schul-SchreibWte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkäufe! zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

K. Meeh.



Kriegschronik 1870/71.
28 . Dezember 187 « .

Der Belagerungs -Artillerie auf der Ostfront
von Paris gelingt es, nachdem der Mont Avron am
Tag vorher zum Schweigen gebracht war, den Bahn¬
hof von Noissy le sec wirksam zu beschießen und
die in Bondy  contonnierende französische Artillerie
zu vertreiben.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  26 . Dez. In Grunbach
wurde in der Christnacht die Einwohnerschaft
durch einen Brand fall  erschreckt. In dem
Hause mit angebauter Scheuer des Schuhmachers
Fr . Fastnacht war um ' /r 12 Uhr plötzlich Feuer
ausgebrochen. Dasselbe griff so rasch um sich,
daß die Mwa 70jährigen schlafenden Eheleute
Fastnacht kaum noch ihr Leben retten konnten.
Durch herbeigeeilte Leute wurde das Vieh im
Stalle noch geborgen. Die ringsum befindlichen
Nachbargebäude, namentlich das des Bäckers
Bohnenberger waren sehr gefährdet. Die Hochdruck¬
wasserleitung leistete aber vorzügliche Dienste,
ohne dieselbe hätte der Brand sicher größere
Ausdehnung angenommen, da ja das Herbei-
holen von Wasser bei dem GlatteiH in den Orts¬
gassen sehr erschwert und verzögert worden wäre.
Der Hr. Oberamtmann und Hr. Oberamlsbau-
meister fuhren nachts 2 Uhr zur Brandstelle
nach Grunbach. Ueber die Entstehung des
Feuers ist man auch in diesem Falle wieder sehr
im Unklaren.

Neuenbürg,  27. Dez. Die gestrige Christ¬
baumfeier des Militärvereins  im Gasth.
zum Bären hatte eine solch lebhafte Beteiligung,
daß die gesamten Lokalitäten bis aus das letzte
Plätzchen besetzt waren. ja es konnten manche,
die der Feier auch anwohnen wollten,  keinen
Platz mehr finden. Dem Besuch entsprechend
fand auch die Gaben-Verlosung wieder den ge¬
wünschten Anklang Der Männerchor des Ver¬
eins trug einige Lieder vor, auch wurde vorher
das humoristische Stück: „Der Ritzebütteler Land-
sturm" in gelungener Weise vorgeführt. Vorstand
Lustnauer  hielt eine Ansprache, die in einem
Toast auf Kaiser und König gipfelte.

Deutsches Weich.
Berlin,  27 . Dez. Prinzessin Friedrich

Leopold.  Schwester der Kaiserin, brach heute
vormittag beim Schlittschuhlaufen auf dem
Griebnitzsee bei Potsdam ein und konnte erst
nach längeren Bemühungen wieder aus dem
Wasser gezogen werden. (Die Prinzessin Friedrich
Leopold ist die 1866 geborene Luise Sophie.)

Berlin,  27 . Dez. Der frühere komman¬
dierende General des Gardekorps, Freiherr von
Meerscheidt -Hüllesem  ist gestern nachmittag
am Gehirnschlag gestorben.  Er hat eia Alter
von 70 Jahren erreicht.j

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Dez. Entgegen der be¬

kannten Äeußerung des Landtagsabgeordneten
der Stadt Tübingen, Schweickhardt,  daß es
unter den württb. Landwirten keinen Notstand
gebe, hat sich das Gesamtkollegium der Kgl.
Zentralstelle für Landwirtschaft in einer, auch
von dem Minister des Innern besuchten Sitzung
veranlaßt gesehen, diesem unleugbaren Notstand
wenigstens nach einer Richtung hin einige Er¬
leichterung zu verschaffen. Es wurde nämlich
beschlossen, die Staatsregierung zu ersuchen, daß
sie mit dem Württ. Kreditverein ein Abkommen
treffen möge, damit dieser in ähnlicher Weise
wie die Rheinische Hypothekenbank in Mannheim
dies gegenüber den badischen Landwirten thut,
den württb. Landwirten zu möglichst günstigen
Bedingungen Anlehen auf Teilabzahlung ge-
währen möge und zwar auch in kleineren Be¬
trägen als dies bisher der Fall war. Bei dieser
Gelegenheit hat der Staatsminister des Innern
den Landwirten auch staatliche Unterstützung zur
Anschaffung von Trieurs , unentgeltliches Vor¬
strecken von Betriebskapital, sowie direkte Bei-
träge zu den Berwaltungskosten für gemein-
schaftliche Einrichtungen der Landwirte in Aussicht
gestellt. Damit sind freilich die furchtbar ge¬
drückten Getreidepreise noch lange nicht gehoben
und die Einnahmen unseres hart bedrängten

Bauernstandes auch in keiner Weise verbessert.
Immerhin ist es dankbar anzuerkennen, daß die
Regierung wenigstens den Kredit für die Land¬
wirte zu erleichtern bestrebt ist.

Bei der Gemeinderatswahl in Göp¬
pingen  ging es wochenlang vorher schon heiß
her. Die hauptsächlichstenzwei sozialdemokcati-
scheu Hetzer kamen aber nicht auf das Göppinger
Rathaus und die deutsche Partei ist jetzt um
zwei Mitglieder stärker in diesem Kollegium ver¬
treten als bisher. Die scharfen Preßfehden
wegen dieser Wahl werden voraussichtlich noch
ein gerichtliches Nachspiel haben. — Der Landes-
verband der Wirte Württembergs  hat eine
nicht ungeschickt abgefaßte Denkschrift zur Be¬
gründung der Forderung auf Abschaffung des
Umgeldes veröffentlicht. Wie mehrere Blätter
zu melden wissen, hat der Kammerpräsident
Payer «einer Abordnung des genannten Landes-
Verbands gegenüber der Abschaffung des Um-
gelds seitens der Kammer der Abgeordneten in
Aussicht gestellt und versprochen, seine(die de-
mokratische) Partei werde für anderweitige Staats¬
einnahmen in Höhe von 1 */- Millionen sorgen
Demnach würde also die Fraktion der Volks¬
partei in der Kammer der Abgeordneten eine
ziemlich scharfe Erhöhung der direkten Steuern
beantragen müssen, aber nicht blos im Betrag
von 1Millionen,  sondern von über 2 Mill.
jährlich, da unseres Wissen das Umgeld in den
letzten Jahren immer über 2 Millionen für die
Staatskasse ertragen hat. Man darf nun sehr
begierig sein, wie Herr Payer und seine Partei
dieses Versprechen einlösen werden.

Göppingen,  24 . Dez. Herr Apotheker
Haller  hier wurde heute Vormittag plötzlich
vom Schlage gerührt und war alsbald tot.

Stuttgart,  27 . Dez. In der größten
Druckerei des europäischen Kontinents, der
„Union" in Stuttgart , wird binnen Kurzem die
Setzmaschine  ihren Einzug halten. Nachdem
die Herren Paul Kröner und Oberfaktor Stohrer
vor ca. 14 Tagen in einer auswärtigen Druckerei
die Konstruktion und die Herstellung des Satzes
persönlich in Augenschein genommen, ist der
Handel perfekt geworden und sind bereits Vor¬
bereitungen zur Einrichtung in dem Etablissement
getroffen worden. Es ist dies eine schlechte
Weihnachtsfreude für die Stuttgarter arbeits¬
losen Buchdrucker; aber auch den mittleren und
kleineren Druckereien ist damit jede Konkurrenz
erschwert.

Leutkirch,  27 . Dezbr. Ein am Weih¬
nachtsabend um 10 Uhr in dem Weiler Au.
Gem. Göttlishofen, verübter Raubmord  erregt
in der ganzen Umgegend die größte Aufregung
und Bestürzung. Der in genanntem Weiler
mit seiner bejahrten Frau allein wohnend 67jährige
Alois Bodenmiller  wurde von einem Ein-
brecher ermordert. Mit vielfachen Wunden be¬
deckt, fand man ihn arg entstellt in der Stube
des untern Stockes seines Hauses tot auf. Der
Mörder begab sich nach vollbrachter That ruhig
in den oberen Stock, wo die fußkranke Frau zu
Bett lag, bedrohte dieselbe ebenfalls mit Tötung
und durchsuchte unter ihren Augen die Wohnung
nach Geld. Er legte seine Kleider teilweise ab,
zog solche des Ermorderten an und entfernte
sich dann mit dem gefundenen Geld, ca. 14 «/A
Die zu Tode geängstete Frau lief nachher zu
Nachbarn und fanden sie den Mann wie oben
geschildert, zu ihrem Entsetzen in seinem Blute
liegen. Der Mörder war inzwischen entkommen,
ist aber noch am Christfestabend verhaftet
worden. Er hatte in der Frühe in der Wirt¬
schaftz. Mohren in Jsny gezecht, war sodann
auf der Landstraße gegen Schweinebach und
Dorenwaid zu weiter gegangen; an letzterem
Orte nahm ihn Landjäger Böhm fest und führte
ihn gefesselt nach Jsny . Er ist der 31 Jahre alte
Quirin Etsele  von Unterbaldingen bei
Donaueschingen.

Ulm,  24 . Dez. In Nusplingen  bei
Ebingen nahm der 6jährige Sohn des dortigen
Gemeinderats Ritter aus einer Kommode den
geladenen Revolver seines Vaters, während
dieser mit dem Ordnen von Schriftstücken be¬
schäftigt war. Das Kind spielte mit der Waffe,
die sich entlud, und die Kugel drang dem in
der Nähe stehenden3' /,jährigen Xaver Weiger

in den Hals, so daß dieser auf dem Weg in's
Elternhaus verschied.

Tübingen.  24 . Dez. Ein hier studieren¬
der Japaner ist Ende voriger Woche mit Hinter¬
lassung ganz bedeutender Schulden durchgebrannt.
Nach einem gestern hier eingetroffenen Telegramm
ist derselbe in Charloktenburg verhaftet worden.
Die Schulden sollen über 10 000 «46 betragen.

Stuttgart.  fLandesproduktenbörse . Bericht
vom 23. Dezember von dem Vorstand Fritz Kreglinger.s
Auch in diesem Jahre trat , wie jedes Jahr kurz vor
den Weihnachtsseiertagen, am Getreideweltmarlt Ruhe
ein. In der abgelaufenen Woche ermäßigte zum Schluß
Amerika seine Forderungen , die Angebote von Rußland
und Rumänien sind nicht dringend und ohne Preis¬
mäßigung. Auch von Argentinien sind die Offerten
etwas billiger und soll die Qualität gut sein. Die
Landmärkte sind gut befahren und fanden die Zufuhren
bei ziemlich gleich bleibenden Prellen schlank Aufnahme.
Es notieren per 100 Kilogr : Weizen, Gyrka 15 «4L
90 ^ bis 16 «k 25 ĵ , Azima 16 «4L 25 »j bis 16 -4L
Rumänier 16 «L 25 bis 17 «4L— «j , dto. la . 17 «4L
— ^ bis 17 «4L 50 »j, Laplata 16 «4L 50 bis 16 «4L
75 Nikolajeff 16 «LL 60 russ. la . 16 «4L 50 «!,
Kernen, Oberländer la . 17 «4L 90 Landkernen 17 «4L
— «>, Roggen rusf. 14 «4L 25 bis 14 «4L 50 «j , dto.
Is. 15 «4L— 4>, rumän . 14 »4L 50 Gerste, mährische
19 «4L— Pfälzer 18 «4L 75 bis 19 «4L 25
böhmische 19 «4L 50 bis 20 «4L 50 Landhafer 12 «4L
40 »!, Albhafer la . 13 «4L 90 »>, La Platamais 10 «4L
80 ^ bis 11 «4L 75 Mixedmais 11 «4L 25 bis 11 «4L
50 weißes amerik. Mais 11 «4L 50 bis 11 «4L
75 «j. — Mehlpreise  per 100 Kilogr. incl. Sack bei
Wagenladung : Letztwöchentlich.

Ausland.
Die österreichischen  Blätter beschäftigen

sich lebhaft mit der großen rulhenischen Bauern¬
deputation, welche beim Kaiser Franz Joses um
Audienz nachsuchre. Der Kaiser ließ nur einen
kleinen Teil derselben zu sich kommen, um deren
Forderungen anzuhören. Nach dem Weggang
der Deputation soll aber Kaiser Franz Josef
geäußert haben: „Arme Bauern, wer mag ihnen
wohl das Reisegeld gegeben haben? In Oester¬
reich ist man darüber einig, daß dieses Reisegeld
aus Rubeln bestanden hat.

Lüttich,  24 . Dez. Laut Mitteilungen
hiesiger Blätter ist gestern als Waffe für die
ganze belgische Bürgergarde das Mausergewehr
angenommen worden.

In Frankreich  dauert die nichtswürdige
Hetze einiger Blätter gegen den Präsidenten
Faure noch immer fort. Das anlisemilische Blatt
„Libre Parole " hat sogar eine öffentliche Geld¬
sammlung ausgeschrieben, um die Schulden des
verstorbenen Schwiegervaters des Präsidenten
Faure zu decken. Infolge der schrankenlosen
Preßfreiheit in Frankreich ist die Regierung
machtlos gegenüber derartigen Ungezogenheiten.
— Laut Beschluß des englischen Gerichtshofes
wird nun der Bestechungsagent Arlon  an die
französische Regierung ausgeliefert, aber nicht
wegen Urkundenfälschung, sondern wegen Ban-
kerotts und Unterschlagung. Wegen Urkunden¬
fälschung darf Arton also auch nicht prozessiert
werden. Man darf nun begierig sein, wie sich
der Panamaskandal2. Auflage weiter entwickeln
wird, wenn einmal erst Arton vor dem Pariser
Gericht seine Aussagen macht. Der französische
Ministerpräsident Bourgeois verlangt von der
englischen Regierung nun auch die Auslieferung
des kranken Herz bezw. ein wiederholtes ärzt¬
liches Zeugnis, ob derselbe transportfähig sei
oder nicht.

Paris,  26 . Dez. Dem Vernehmen nach
überreichte der deutsche Botschafter Gras Münster
im Aufträge des deutschen Kaisers  am Weih¬
nachtsabend dem Präsidenten Faure  ein Exem¬
plar der vom Kaiser entworfenen Allegorie:
„Völker Europas , wahret Eure  heiligsten
Güter !"

Paris.  24 . Dez. Die parlamentarische
Kommission für die Weltausstellung von 1900
sprach sich mit allen gegen eine Stimme grund¬
sätzlich für die Ausstellung aus

Das engl. Ministerium Salisbury  und
die ganze öffentliche Meinung Englands lassen
sich von den Kriegsdrohungen des Präsidenten
Cleveland  der Ver. Staaten vorerst nicht
einschüchtern und beschleunigen bloß ihre Flotten¬
ausrüstung. In Nordamerika selbst hat , wie
schon berichtet, die Botschaft des Präsidenten
Cleveland eine sehr fatale Wirkung hervorge»
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rufen, nämlich am vorigen Freitag an der New-
Aorker Börse eine derartige Panik, daß die
amerik. Kapitalisten an jenem einzigen Tag 1
Milliarde Dollars gleich 4000 Millionen Mark
verloren haben. Wenn nun diese Summe vielleicht
auch übertrieben sein mag, so hat doch der
Präsident der New Jorker Börse erklärt, daß
die amerik. Bürger mindestens 10 Jahre brauchen
würden, um die Verluste dieses einzigen Tages
wieder hereinzubringen Von allen Seiten regnet
es nun Proteste amerik. Bürger Vereine, Städte
u. s. w. gegen das Säbelgerassel Clevelands und
dazu kommt, daß die Goldnot der Ver.-Staaten,
die nun einmal mit Silber ihre auswärtigen
Verpflichtungen nicht bezahlen können, wieder
so groh geworden ist, daß laut einer zweiten
Botschaft des Präsidenten Cleveland die sofortige
Aufnahme einer größeren in Gold zahlbaren
Anleihe notwendig geworden ist. Die Engländer
haben freilich in Europa nicht viel Freunde,
aber die Amerikaner werden trotzdem in Europa
sehr schwache Neigung zur Uebernahme einer
großen Anleihe finden und in den Ver.-Staaten
selbst kann eine Goldanleihe auf dem Zwangs-
weg schon aus dem Grunde nicht untergebracht
werden, als die Privaten in Nordamerika noch
weniger Gold haben als der Staatsschatz, von
dem erwähnten schwarzen Freitag ganz abgesehen.
Es glaubt deswegen weder in Europa noch in
Amerika kein vernünftiger Mensch an die Mög¬
lichkeit eines Krieges zwischen den Ver.-Staaten
und England.

London,  24 . Dez. Telegramme aus
den Vereinigten Staaten berichten von zunehmen¬
der Beruhigung der öffentlichen Meinung. Die
Republikaner beabsichtigen, eine Tariferhöhungs¬
vorlage einzubringen. Die New Jorker Börse
erholte sich gestern teils auf Londoner Preise,
teils auf den Beschluß der Banken, wo nötig
Clearinghouse-Certifikate auszugeben. Der Zins
satz, der zeitweilig 75—80 Prozent gestanden
hat, ist auf 10 Prozent herabgegangen. Die
New Uorker„World- erfährt über Cayenne und
Jamaica, der venezuelische General Cabral habe
das streitige Gebiet besetzt, die Häfen befestigt
und Carsevenne in Besitz genommen, wo fremde
Goldgräber mißhandelt und manche getötet worden
seien.

London.  26 . Dez. Die russische Regie¬
rung hat hier vertraulich ungefragt, ob England
es gern sehen werde, wenn Rußland, dessen
Beziehungen zu Washington andauernd vortreff¬
liche seien, zur Herstellung des Einvernehmens
seine Dienste anbiete. England soll erwidert
haben, es hege die Zuversicht, eine direkte Ver¬
ständigung mit Venezuela zu erzielen. Käme
dies indeß nicht zu Stande, dann möge Rußland
in Washington Vorstellungen machen.

Dublin.  24 . Dez. Ein Rettungsboot,
welches ausgelaufen war, um die in bedrängter
Lage befindliche Bemannung eines Schiffes in
der Bucht von Queenstown zu retten, schlug
um. 16 Personen ertranken. — Auf der Höhe
von Dungarvan strandete gestern das Schiff
„Moresby -. Bon der Bemannung ertranken
17 Mann.

Die türk. Truppen haben nunmehr das
von den Armeniern unter Verübung schwerer
Greuel eingenommene Zeitun  auch angegriffen
und den neuesten Berichten zufolge, tobt in und
um Zeitun seit mehreren Tagen ein wilder Kampf.
Die Botschafter der fremden Großmächte sollen
eben infolge der von den Armeniern selbst ver¬
übten entsetzlichen Greuel ausdrücklich die Ge¬
nehmigung gegeben haben, daß die türk. Truppen
Zeitun angreifen und zerstören dürfen. Die
Dinge im Orient entwickeln sich also wieder in
sehr bedenklicher Weise und schaffen so noch
trübere Aussichten für das herrannahende neue
Jahr als der englisch-amerikanische Konflikt.

In Stambul  sind in der Nacht zum
letzten Freitag an Privatquartieren und an
armenischen Kirchen Plakate angeheftet des In¬
halts: Wer Mohamed liebt, tödte die Armenier!
Die Pforte hat den Botschaftern die Vermutung
ausgesprochen, daß dies ein Werk des armenischen
Komitees sei, dazu bestimmt. Beunruhigung her¬
vorzurufen.

Afrikanische Blätter warnen vor der Aus¬
wanderung nach Südafrika.  Die Zahl
der Einwanderer, welche jede Woche ankommt,
ist so groß, daß in einigen Monaten die Arbeits¬
losigkeit furchtbar werden wird und die Löhne
stark fallen müssen. Schon jetzt gehen die Löhne
herab.

Aus der Schweiz,  26 . Dez. Wir lesen
in der „Neueu Zürcher Zeitung- : „Am 24.
abends zwischen8 und9 Uhr fand in Genf ein
prachtvolles Gewitter  statt, das wie im
Hochsommer von heftigen Donnerschlägen und
Blitzen begleitet war -

Anterhattender Heit.
Weihnachten noe Maris.

Nach der Schlacht von Villiers war auch
vor Paris zunächst Ruhe eingetreten. Der
Winter bedeckte die Erde mit dichter Schneedecke;
nicht einmal bei den Vorposten fielen Schüsse;
die französischen Vorposten schienen recht guter
Dinge zu sein, sie schossen nach Krähen und be-
warfen sich mit Schneebällen. Aber diese fast
gemütliche Ruhe und Stille sollte bald wieder
jäh unterbrochen werden. Es brodelte und kochte
wieder in den Köpfen der französischen Macht-
Haber, und am 21. Dezember brach der Sturm
eines Ausfalles von neuem über Le Bourget
los. Doch die preußische Garde war auf ihrer
Hut. Der Angriff wurde siegreich abgewiesen;
cs war ein neuer Ehrentag besonders für das
Regiment Elisabeth und die Gardeschützen, welche
Truppen den ersten Stoß auszuhalten hatten.
An anderer Stelle waren auch die Sachsen am
Kampfe beteiligt. Der Feind mochte wohl nur
eine Demonstration zur Beruhigung des aufge¬
regten Volkswillens beabsichtigt haben; aber das
hieß doch mit dem Blute der französischen Sol-
baten ein frevelhaftes Spiel treiben. Auch den
Deutschen, namentlich dem Regiment Elisabeth,
hatte der Tag nicht unbeträchtliche Verluste ge¬
kostet.

Wieder hatte sich feierliche Stille auf der
weiten, öden, schneebedeckten Gegend gelagert.
Weihnachten war herangekommen, das so viel
deutsche Männer und Jünglinge, den greisen
Feldherrn nicht ausgeschlossen, nicht wie sonst
feierten: im trauten Familienkreise friedevoll,
sondern umgürtet mit dem Schwert in —Feindes¬
land! Aber senkt sich deshalb Trauer auf die
Herzen? O nein! O seht nur, wie die deutschen
Soldaten sich anschicken, Weihnachten zu feiern.
Bei den Vorposten wird es plötzlich lebendig,
Unter fröhlichem Jauchzen ziehen die deutschen
Männer mit ihren grünen Tannen dahin, und
mit Jubel werden sie empfangen, hier auf der
Feldwache, dort im Quartier.

Auch König Wilhelm und sein Sohn hatten
einen Weihnachtsbaum, und zwar eine deutsche
Tanne, die ihnen die Liebe gesandt hatte. Ueber-
all, in des Königs Wohnung wie in den Sol¬
datenquartieren und auch auf der Feldwache
kam der Weihnachtsabend zu seinem Rechte.
Und die brave Feldpost hatte dafür gesorgt, daß
die Liebesgaben aus der Heimat nicht fehlten.
Abends aber, als der Mond herniederblickteund
sein mildes Licht auf die Gegend warf, da
kämpfte cs mit dem Hellen Kerzenglanz, der aus
den Fenstern strahlte, der von den Lichtlein kam,
die an den Bäumen prangten. Ueberall wurde
der heilige Abend nach alter, guter deutscher
Sitte gefeiert, dort in herrlichen Villen bei
gutem Wein und gutem Mahl, hier in Erd-
senkungen bei einfacherer Kost, überall in ver-
schiedener Weise, aber in einem waren wohl
alle Feiernden gleich, in dem Gedanken der in
der Heimat um den Weihnachtstisch versammelten
Lieben, in den stillen Grüßen und Gebeten,
welche aus vielen Herzen nach dem Vaterlande
eilten, gen Himmel stiegen.

Am 27. Dezember morgens begannen die
deutschen Belagerungs Batterien zunächst gegen
den Mont Avron zu donnern. Das war Moltkes
nachträgliches Weihnachtsgeschenk an die deutsche
Einschließungs-Armee, nein, nicht nur an sie.
an das ganze deutsche Heer, an das deutsche
Volk: „Das Bombardement von Paris hatte
begonnen!-

Auch der Reichskanzler Graf Bismarck hatte
im Kreise seines Stabes Weihnachten gefeiert,
mit gar befriedigtem Gefühl. «LVar ihm doch
ein großes Werk gelungen. In aller Stille
hatte er dort in seinem Landhaus in Versailles
an der deutschen Kaiserkrone geschmiedet, die sich
auf des greisen Königs Wilhelm edles Haupt
senken sollte. Am 18 Dezember halte eine De¬
putation des norddeutschen Reichstags vereint
mit den Fürsten Deutschlands König Wilhelm
die Bitte überbringen können, „daß es Seiner
Majestät gefallen möge, durch Annahme der
Kaiserkrone das Einigungswerk zu weihen.-
Das war das herrliche Weihnachtsgeschenk, das
die deutschen Fürsten und das deutsche Volk dem
Könige darbrachlcn. Geibel aber sang, zur
Germania gewendet:

Durch Orgelton und Schall der Glocken
Vernimmst du deines Volks Frohlocken?
Den Heilrus deiner Fürstenschar?
Sie bringen dir der Eintracht Zeichen,
Die heilige Krone sondergleichen,
Der Herrschaft güldnen Apfel dar!

(Ein historischer Baum.) Der Sturmwind
letzter Tage hat in S tra ßburg einen mächtigen
Baum umgerissen, an dem sich für die Stadt
eine geschichtliche Erinnerung knüpft; er war
nämlich zur Erinnerung an den Tag gepflanzt
worden, da Straßburg einstens den Deutschen
durch die Franzosen entrissen wurde.

Bekanntlich besieht in manchen Kreisen des
Publikums die Unsitte, zum Jahreswechsel
seinem Nächsten Neujahrskarten  mit mehr
oder weniger beleidigendem  Inhalt durch
die Post zu senden. Um solche Leute vor un¬
nützen Kosten zu bewahren, möchten wir darauf
aufmerksam machen, daß die Postverwaltung der¬
artige Karten , wenn der beleidigende Inhalt be¬
merkt wird, überhaupt nicht bestellen, sondern
den Absendern zurückgeben oder vernichten läßt.

Mannheim.  Neckerei mit einem Hunde
mußte der in der Neckarvorstadl wohnende
ZimmermeisterKohl schwer büßen. Er blies
einer Dogge den Rauch einer Zigarre gegen die
Schnauze, das Tier sprang empor und biß dem
Manne die Nase und einen Teil der Wange
glatt weg.

Auflösung des Versteck-Rätsels in Nr 102.
Wildermut, Einsiedelei, Ungehorsam, Ver¬

göttlichung. Menschlichkeit. Finsternis, Tourist,
dasselbe, Unvernunft, Angebinde, Lirbenburg.

Der Siege göttlichster ist das Vergeben.

Magisches Kreuz.
aae Werden die Buchstaben richtig
e ee geordnet, so nennen die senkrechten

i i i i i o o und wagrechlen Reihen gleich,
d d g g mmn lautend drei Wörter, die in
nnnns  s s anderer Reihenfolge bezeichnen:

s l t den Namen eines Tages, eine
t t t Stadt in Pommern und eine

verbrecherische Handlung.

Telegramme.
Berlin,  27 Dez. Der „Reichsanzeiger¬

schreibt: Nach allerhöchster Bestimmung findet
am 18. Januar zur Erinnerung an die vor 25
Jahren erfolgte Begründung des Deutschen
Reichs eine Feierlichkeit im Königl. Schlosse
statt, zu welcheru. A. auch die damaligen Reichs¬
tagsmitglieder geladen werden. — Der „Nordd.
Allg. Ztg.« zufolge begab sich der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe von Schloß Podibrad nach
Wien, um seinen Bruder, den Oberhofmeister des
Kaisers Franz Joseph zu besuchen und gleich¬
zeitig dem Minister des Auswärtigen, Grafen
Goluchowski einen Gegenbesuch abzustatten.

Das nächste Blatt, Nro- 1 für
1. Januar 1896. erscheint am Dienstag srüh.
Anzeigen hierher werden bis spätestens Montag
Abend6 Uhr erbeten.

Redaktion , Druck und Verlag von E . Meeh in Neuenbürg.
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